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Bus der Praxis — fiiv die Praxis,
(Audzug aud den Sdulberidhten von Uri, Sdhwoys, Obs und TNidwalben.)

II. Aus Sdwy;.

b. iberjdyapung der Sdhitler.

Ramentlih in Obecjdulen und Sefundaridulen wicd oft von der
Qehrerjdaft gu viel voraudgejeht. Begabung und Borbildung wird ju
wenig beviidfidtigt. Daber wird oft iiber bie Kdpfe weg unterridhtet
und werden in Aufjal und Rechuen ilburgen anf ilbungen gehauft, ohne
Riidjiht darauf, dah fiir febhr viele Sdhiller fein nadyhaltiger Nupen
baraud eviwdd)jt. Gin etiwad beddditigered und ldngered Berweilen bei
ben eingelnen Nebungen, einldflidhe Grflirung jdoieriger Dinge und
eine befjere Hervanjiehung und Audniifung ded Anjdauungdunterridted
fiilr den Aufjod twilde ein grilndlidged Wifjen und RKdnnen exjielen.
Nidyt alle Lehrer verjtehen 3, ben Unterridhtdftoff au fidhten und ber
Fafjungatraft ihrer Sdjitler anjupajjen, die nidht immer in jedem Sdhul-
jahre bie gleide ift. Geldjidte Sidjtung ded Unterridhtsftcffed ift bejon-
derd fitr Halbtagjhulen fehr widtig. Die Lehrer lafjen mandymal dben
Sdyillexrn 3u wenig Jeit 3 felbjtantiger Antwort und Helfen ju viel
nad), wodburd) bie Dentfaulfeit der Sdillexr gefdrdert und groggejogen
witd. Gbenfo twirtd ju wenig beadytet, bdaf jede Unterridhtdftunde eine
beutjde Stunbde fein jollte. Je Dbefler der Lehrer felbjt jpricht, bejto
mehr wicd er von felbft auf diefe Notwendigkeit aufmertjam rwerden und
die milndlide Korveftur unaudgefeht und jielberwupt anwenden. Bexe
lovene Seit, al3 weldje bie3 gerne angefehen wird, ift ed fiderlich nidht.
Dabet ift freilidh ju bemerfen, daB beim Lefeuntevricht die bloBe Korreks
tur nidt geniigt, jondern ber Lefhrer muf aud), um bdie Sdiller ju
gutem Lefen ju bringen, vorlefen und mitlefen und indbejonderd aud
Lefeuntervidyt erteilen.

Filr die fpradlihe und ugleidh) geiftige Bildbung follen aud
det naturgefdhidtlige Stoff und indbejonderd der Gefdjichtdunterridt
audgenitt und vermwertet werben. TMan dringe auf eine mdglidyit felb-
fténdige Darftellung und Grzdhlung nad) Urjade, Berlauf und Folgen.

c. AltoholgenuP der Rinder. Jn ben RKonferengen wurde auf
bie JFolgen ded Alloholidmus fitr die Sdule aufmertjam gemadyt. Audy
biefed Jahr ift verjdicbenen Sdulberidhten ju entnefhmen, dap die Schule
unter den Folgen ded Alfoholidmud ju leiden Hat. Jn einer Untevs
fhule wurde fonftatiert, daf faft alle Kindex tdglid altohos
lifdye Getrdnte befommen, der Eleinjte Sdhitler jogar Brannt-
wein! Wir werden nidt mide werden, Behdrden und Bolt immer
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ieder auf diefe unverantwortlide Sdjdavigung, welde unjerer JFugend
durd) den AlfoholmiBbraud) jugefiigt wird, aufmertjam 3u machen.

d. Sdulmiidigleit der Kinder. Jn den obern Scdyulflafjen
seigt fid) vielfach der Uebelitand, daB viele Rinder jdulmiide gervorden
fino. Died rithrt daher, dap fie ju bdufig Som Sdulbejud) ent-
jhuldigt werden, um bden Gltern bei der Arbeit 3u Helfen, oder, bdah
ihnen durd) ju viele Bejydftiqung auBerhald ter Sdule Feine Jeit ge-
laffen witd, an bdiefe 3u denfen und ihre Scdularbeiten ju vevvichten,
Ginfidtige Sdulrdte tdnnten durd)
ein guted TMabhnwort an foldye
Gltexn, denen fie den €djaden dex
Ubfengen fiir dad Kind darlegten,
piele Abjergen und mande alju.
grofie Jnanfprudynafme der Rin-
ber filr bduslidhe Wrbeit verhin-
dern und dadurd) deren Gifer fiix
die Sdyule erhalten und jdrdern.

e. Shulredinungen. Die-
felben geben vielfady fein richtiges
Bild fibex bdie jdhrlidhen ordeat:
liden Audlacen bdexr Gemeinden
jilt a8 Sdjulmwejen. Gemeinde-
und Sdjulaudgaben einerfeits,
Primar= und CSefundaridulaus-
gaben anberfeitd jind vielfad) nidt
gehdrig audgefdhieden, und dod)
ift dbied aud)y mit Ritdfidt avf die
Rontrolle itber Verwendung bdex :
Sdyuljubvention durdjaud erfore P. Bernbard Bensiger fel.
bt‘tﬁ(ﬁ. (&Benio ﬁnb %aufoften und  (gewejerer Prifett der Stiftdjdhule Einfiedein).
Perginjung der Sdiulhaudbauans
leihen 2c. von den laufenden Sdjulaudgaben nidyt dberall ridhtig getrennt.
&3 jollte aud) leidht erfidytlidy fein, weldhe Avdqaben bdie Gemeinde aud
eigenen Mitteln und welde He aud Subventionen beftritten Hat.

f. Shulverfdumnifje. Bei den ESduiverfduamnifien infolge
Krantheit ijt von den Sdulrdten davauf ju dringen, dap die drztliden
Seugnifje auf den amtliden Formularen mit Angabe ded Namensd bder
Krantheit und deren mutmaBlidhen Dauer audgejtellt tverden, da jonjt
mit diefen Beugniffen von jdumigen Eltexn grofer MiBbraud) getrieben
wird. —
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An eingelnen Orten ift bie Jahl ber unentiduldigten Abfenzen
burd) die Sduld der Schulbebdrden felbft im Bunehmen begriffen, indem
einerjeitd ber Sdyulrat die Bufen wegen SHhulverjaumnid nidt audfalt
und anderfeitd ber Gemeindevat die etwa audgefdliten Buhen nidt ein-
jieht. Damit ijt die Lehreridhaft jaumigen Gltexn gegenitber welhrlod
gemadgt. Sofern fid) bied trop Mabnung wiederholt, fo bleibt nidhts
itbrig, al8 die fdumigen Behorden felber ju Hilgen.

Die Sdulrdte laffen fid) aud) mandjerortd ju jehr daju verleiten,
ihre Sompeten jur Gewdhrung von Sduldifpenfen obne geniigenden
@rund audjunitpen. Jn vielen Fdllen dilrjte vom Sdyulrate, beziw.
beffen Prdfidenten von der Kompeteny audgiebiger Gebraud) gemadyt
werden, bejonderd jdumige €dyiiler polizeilidy jufiihren ju laffen und
©dyiller mit itber 250 unentiduldigten Abjengen wdbhrond der gejamten
fietenjdhrigen Sdulseit Jum Bejude der Scdhule wdbrend eined mweitern
Sdjuljahred anjubalten. Nur rwenige Beifpiele bderarvtiger energifder
MaBnahmen wilrden weifellod mandyerortd erfreuliden Wanbdel jdyaffen.

Wie viel Burgunder die alten Eidgenofjen ,ertragen* Haben.
(Uud dem Kt. Yuzern.)

Dariiber find die Gejhidtawerfe nidht ganjcinig, wenigftens bei Granb.
fon und Murten nidt.

Dr. Sfirbing Hendbud der Sdiweizerpeidichte melbet, bak hei Erandion
18000 Eibgenoffen 20000 Burgunder verjagt BHaben. (Band I. 1900 Stans,
Seite 296 f.)

Tie Gefdidte und Geographie bexr Sdiweiz, Truderei Benjziger und Go.
9. @., Ginfievein, 4Bt indeé 20000 Eidgenofien mit 50000 Burgunbern bden
Grandjoner ,Oofenlupf” madyen. (Avdgabe 1900, Seite 50.)

Nad)y Dr. . B. Weih, Weltgeiichte, find ebenfalls 20000 Eibgenofen,
aber gegen 50—60000 Burgunder auffpagiert. (Vand VII. pag. 421. Ausg.
1892 Graz=Leipaia.)

(NB. 2o bdie grdfite Borliebe fitr ,Burgunder au fein fdeint, wird
Here Stordenwirt von Einfiebeln mit BVergnitgen fonftatieren!) (Nomen est
omen. Die Red.)

Gir bie Sdhladit bei Murten find die Gef hidtdjdreiber wieder nidht
gang eind.

Tad) Dr. Hiicbin Elopien bdafelbit 25000 Eibgenofjen jirta 25000 Bur.
gunber. fo baB 10000 ber lepterer liegen bleiben miifjen. Die Zd weizergeidichte
Benziger tidt aud mit 25000 Eidgenofien, aber gegen 40000 Burgunder auf
unb erzdhlt, wie Rarl von bdiefen 30000 verloren bat und bdie fibrigen , zers
fprengt“ worden find.

Dr. 1Beif finbet bet Mutten 34000 Viann auf Seite dex Eidbgenofien. Die
Madit der Burqunder fei ungefanr gleidh gewefen wie bei Grandion (50—60000
PMann). Hier hatten dic Sdweizer 15—20000 Feinde in den Tod gejagt. (pag.462.)

Weldem Bude it da wohl Gl uben ju fdenten? Jit's midt faft meno
fhenunmdglih, daf felbit die Alt-Sdyweizer fo viel ,Burgunder” exlitten baben
follen, wte’d gedbrudt ftebt? Und — follten dbie Herven dod) rvedt hoben —
'})ﬂ’ts nidt groBartig, dbap fo .iel ,Burgunder” bie Eidgenoffen nidt ,zerjprengt”
at? —



	Aus der Praxis - für die Praxis [Fortsetzung]

